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<$efd)id)te &er Sektion Jßafel fcrr fd)toet3erifd)en

JttUüära,efell|ci)afi.

(2luS einem in ber erften 2öinter=<5ifcung be« 3jal)reS 1862

»erlefenen 9luffafc.)

©eit bem 3a^r 1765 beftebt in Vafel eine mili=

tärif*e @efellf*aft uuter bem Ramett greiwiUige
SRititärgefcllf*aft, beren SRiiglicber fämmt*
li*e Offiziere unb in netterer 3«t and) Unteroffh
jiere ftnb. ^>it 3aljreSbeiträgc bienen z«r Unterhaltung

unb Vermeljrimg einer mititärif*ett Vibliotljcf,
bie uu»eräuferli*eS ©igenttjum ber ®efettf*aft ift
unb auS ttwa 1500 Vänbett unb Karten beftet)t.

(Bin Sbeil ber SRitglieber biefer ©efetlf*aft, wet*e
bereits bem eibgett. OfftzierSüereiite angehört Ratten,

fottftituirten ft* im 3al?re 1850 als ©eftion beS

lefctern unb gaben Ijieüott bem bamaligett ©etttral=
(Bomitt in Suzeru offiziell Kcimtitif.

Die 3at)re 1848 uub 1849 waren für Vafet in
mititärif*er Vezietjung rei* uub itttereffant gewefen.

3m gebruar 1848 waren bie Unruhen im ©Ifaf,
wel*e einen zwar furzen, aber wegen beS abf*euli=
*eu SEßetterS mütjfamett Dienft zur golge Ratten;
bie beutf*en greif*aaren, wel*e ft* balb barauf
ber ©*weizergreuze nätjertett, »eranlaftett einen fe*S=
wö*entli*ett Dienft; im £erbft folgte bie ©tru»e=

f*e ©rtjebuttg unb enbli* im ©ommer 1849 na*
einem Dienfte ber einzelnen Kompagnien, wel*e im
3ietf*ieftett uub im neuen eibgen. Reglement geübt
werben fottten, rüdte bit gef*lagene babif*e Slrmee

Ijeratt uub batte eitt f*letttiigeS Slufgebot zur golge.
Slm 24. 3«li erfolgte baS Slufgebot ber Rtjeitiarmee,

ju ber Vafel fein KontingentSbataitton zu ftetleu t)atte.

^>it Slrtillerie blieb in SRarf*bereitf*aft.
DaS regfame mititärif*e Sebett wäbrenb ber »er=

ftoffeneit 3at)re, bie Vereittigimg mit Sruppen an=
berer Kantone mag zum eugern Slnf*luf au bie

eibgen. ©efettf*aft bur* Vitbimg einer ©eftion 3lti=

taf gegeben baben, bie bann au* bur* bit SBatjl

jum geftort für 1851 tint f*öne Slufgabe erhielt.

3Bie bie ntn gegrüubete ©eftion ben SBertt) ber

OfftzierSfefte beurtljeilte, gebt auS ciuem Veri*t an
baS ©entral*©omite tjeroor, wo eS u. Sl. tjeift: M©g

ift unS eitt froher Slugeubtid bie Kamerabeu wieber

ju begrüfen, mit benen man im Dienft unb im getbe

fo man*e ©trapage getragen unb wot)t att* frettbig
einen emftertt ©ang gegangen wäre, als ben, bett

wir im »erftoffenen 3«ljre zu geben Ratten. DaS
Vattb ber Siebe f*lingt ft* fefter bti fol*em Sltttaf,
bai ©efüljl beS 3ufammettge|örenS wirb erfrif*t,
ber ©ebanfe in einer Slrmee zu bienen, einem Van=

ner zu folgen, baS folbatif*e Vewuftfein, ©lieber
eineS fo geachteten ©tanbeS, wit bai f*weizerif*e
OfftzierSforpS px fein, ergreift unb bur*brittgt btn
©mjelnen. @o wä*St auS biefen frö|li*en 3u-
fammcnfüitftett ttebett wirfti*em reellem Ru^eu »or
allen Dingen ein famerabf*aftti*er ©itm, ber ge=

wif in ben Sagen ber Rottj feine grü*te tragen
wirb. Rodj tjöfyer aber ift ber SluStauf* ber »er=

f* iebenen Slttft*tett unb 3been zu f*ä$eit, bie

ft* bei einem fol*ett Sltilaffe »oit felbft ergibt. ©S

ift nötljig, baf bei Verättberimgett itt ber Orgattifa=
tion ber Slrmee baS gefammte OfftzierSforpS feine

SReitttmg geltenb ma*e uub eS faim bett SRätmertt,

bit berufen ftnb, biefetben einzuleiten unb attzubat)=

uett, nur lieb fein, baS Urtbeil älterer uub jüngerer
Offiziere barüber in »ernennten."

Ueber baS am 25. uub 26. SRai 1851 uuter bem

Sßräftbium beS $xn. Oberft % 3- ©tefclin abgetjal^

tette geft nur wenige SBorte:

Die änferit Vorbereituugett waren febr einfa*.
©ine barauf bezügti*e fulturbiftorif*e St)atfa*e ift
»om bamaligen Slftuar ber Slufzei*utmg wertlj ge=

galten worbctt, uub wir folgen feinem Veifpiel, wenn

wir baS ©rgebttif beS Re*ttungabf*tuffeS über baS

geft in zwei &al)ltn mitttjeitett. ©egeitüber granfett
2586 ©itmabmeit ftattbett gr. 2586 SluSgabett für
biefeS eibgen. geft, baS an Sntenfität jebenfallS matt=

*em fünftigen ni*t tta*ftattb unb für baS eibgett.

SEßefyrwefett, baS bur* bie bamalS ueuett ftaatli*ett
©inri*tungett in uttferm Vatertaitbe eine bösere Ve=

beutung tjatte, ni*t otjne wot)ltt)ätigett ©ittftuf war.

Dur* %wä SRitglieber war tint geftf*rift mit bem

SRotto: Der Vtt*ftabe tobtet, ber ©eift iftS ber te=

bettbig ma*t, ausgearbeitet worbeu uuter bem Sitet:
3beett über Organifation unb Saftif ber f*weizeri=
f*en 3ufanterie. ©S würbe fcatnit einfa*ere tai-
tif*e gormett für unfere Sufanterie angeftrcbt,, wel=

*e bem Ratiottat*arafter beS f*weizerif*eit VolfeS

nttb „ber uuS »ou beit Vätern überma*ten KampfeS=

Weife etitfpre*ett. — DaS 3«9ergewebr für bie

@*weiz, baS eibgett. SßettftottSwefeti uttb bie ©rün^
bung »on ge*t»eremen waren Stjemate, bk »on

Ijteftgeit SRitglieberit an ber geft»erfammltmg beban-

beit wurben.

DaS geft fam »ott Vafet 1852 tta* Reitenburg,
1853 na* ©t. ©atten, 1854 na* Vaben, 1855

na* Sieftal, 1856 na* ©*wt)Z, 1857 ita* 3««*,
1858 na* Saufanne, 1859 tta* ©*affbaitfett, 1860

na* ©enf, 1861 tta* Sefftn, 1862 na* Vern.

Ketjren wir zu unferer ©eftion z«rüd. Die ©on=

ftitutiou ift bis auf ben t)euttgeu Sag biefelbe ge=

blieben. Den Vorftanb bilben Sßräftbettt unb

Slftuar, ber zugtei* Vizepräftbent uttb (Saffter ift. Die

Verfammluttgett ftnben in ber Regel im SBinter alte

14 Sage ftatt zur Veljanbluttg militärif*er ®egett=

ftänbe, bie »on eittzeltten SRitglieber« freiwillig bear=

bettet werben, ©ine Slbwei*wng »ott bem ©Aftern

ber abfohlten greiwilligfeit finbet ft* itt bett erften

3atjren, inbem für intereffantere gragen ein 2Rtt=

gtiebproponettt bezei*ttet würbe, ber bann in einer

fpätern ^i^tmg baS Referat tjatte.

Die Regelmäfigfeit itt Veljanbluttg »on beftimm=

tett Sbematett Wttrbe jeweitett unterbro*en, wenn

aufer beu ©jungen bie SRitglieber zur Stnljönmg

»oit Vorträgen angehalten waren, unb eS würbe

Z. V. im SOBinter 1852 als £err $rof. Sobbauer

tjier Vorträge l)iett, zu bereu $ltit)önmg bie Offiziere

»erpfli*tet waren, gerabezu bef*toffen, bie VereinS-

abeube auSf*liefli* ber ©efelligfeit px wibmeu.
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Geschichte der Sektion Basel der schweizerischen

Militârgesellschast.

sAus einem in der ersten Winter-Sitzung des Jahres 1862

verlesenen Aufsatz.)

Seit dcm Jahr 1765 besteht in Basel eine

militärische Gesellschaft unter dem Namen Freiwillige
Militär gesellschaft, deren Miiglieder sämmtliche

Offiziere und in neuerer Zeit auch Unteroffiziere

sind. Die Jahresbeiträge dienen zur Unterhaltung

und Vermehrung einer militärifchen Bibliothek,
die unveräußerliches Eigenthum der Gesellschaft ist
und aus etwa 1500 Bänden und Karten besteht.

Ein Theil der Mitglieder dieser Gesellschaft, welche

bereits dem eidgen. Offiziersvereine angehört hatten,
konstituirten sich im Jahre 1850 als Sektion des

letztern und gaben hievon dem damaligen Central-
Comite in Luzeru offiziell Kenntniß.

Die Jahre 1848 und 1849 waren für Bafel in
militärischer Beziehung reich und interessant gewesen.

Im Februar 1848 waren die Unruhen im Elsaß,
welche einen zwar kurzen, aber wegen des abscheulichen

Wetters mühsamen Dienst zur Folge hatten;
die deutschen Freischaaren, welche stch bald darauf
der Schweizergrenze näherten, veranlaßten einen

sechswöchentlichen Dienst; im Herbst folgte die Struve-
fche Erhebung und endlich im Sommer 1849 nach

einem Dienste der einzelnen Kompagnien, welche im
Zielfchießen und im neuen eidgen. Reglement geübt
werden follten, rückte die geschlagene badische Armee

heran und hatte ein schleuniges Aufgebot zur Folge.
Am 24. Juli erfolgte das Aufgebot der Rheinarmee,

zu der Basel sein Kontingentsbataillon zu stellen hatte.
Die Artillerie blieb in Marschbereitschaft.

Das regsame militärische Leben während der

verflossenen Jahre, die Vereinigung mit Truppen
anderer Kantone mag zum engern Anschluß an die

eidgen. Gesellschaft durch Bildung einer Sektion Anlaß

gegeben haben, die dann auch durch die Wahl
zum Festort für 1851 eine fchöne Aufgabe erhielt.

Wie die neu gegründete Sektion den Werth der

Offiziersfeste beurtheilte, geht aus cinem Bericht an
das Central-Comite hervor, wo es u. A. heißt: „Es
ist uns ein froher Augenblick die Kameraden wieder

zu begrüßen, mit denen man im Dienst und im Felde
so manche Strapaze getragen und wohl auch freudig
einen ernstern Gang gegangen wäre, als den, den

wir im verflossenen Jahre zu gehen hatten. Das
Band der Liebe schlingt sich fester bei folchem Anlaß,
das Gefühl des Zusammeugehörens wird erfrischt,
der Gedanke in einer Armee zu dienen, einem Banner

zu folgen, das soldatische Bewußtsein, Glieder
eines so geachteten Standes, wie das schweizerische

Offizierskorps zu sein, ergreift und durchdringt den

Einzelnen. So wächst aus diesen fröhlichen
Zusammenkünften neben wirklichem reellem Nutzen vor
allen Dingen ein kameradschaftlicher Sinn, der

gewiß in den Tagen der Noth seine Früchte tragen
wird. Noch höher aber ist der Austausch der ver¬

setz iedenen Ansichten und Ideen zu schätzen, die

sich bei einem solchen Anlasse von selbst ergibt. Es
ist nöthig, daß bei Veränderungen in dcr Organisation

der Armee das gesammte Ofsizierskorps seine

Meinung geltend mache und es kann den Männern,
die berufen sind, dieselben einzuleiten und anzubahnen,

nur lieb sein, das Urtheil älterer und jüngerer
Offiziere darüber zu vernehmen."

Ueber das am 25. und 26. Mai 1851 unter dem

Präsidium des Hrn. Oberst I. I. Stehlin abgehaltene

Fest nur wenige Worte:
Die äußern Vorbereitungen waren sehr einfach.

Eine darauf bezügliche kulturhistorische Thatsache ist

vom damaligen Aktuar der Aufzeichnung werth
gehalten wordcn, und wir folgen feinem Beispiel, wcnn
wir das Ergebniß des Rechnungabschlusses über das

Fest in zwei Zahlen mittheilen. Gegenüber Franken
2586 Einnahmen standen Fr. 2586 Ausgaben für
dieses eidgen. Fest, das an Intensität jedenfalls manchem

künftigen nicht nachstand und für das eidgen.

Wehrwesen, das durch die damals neuen staatlichen

Einrichtungen in unserm Vaterlande eine höhere

Bedeutung hatte, nicht ohne wohlthätigen Einfluß war.
Durch zwei Mitglieder war eine Festschrift mit dem

Motto: Der Buchstabe tödtet, der Geist ists der

lebendig macht, ausgearbeitet worden unter dem Titel:
Ideen über Organisation und Taktik der schweizerischen

Infanterie. Es wurde damit einfachere
taktische Formen für unsere Infanterie angestrebt,, welche

dem Nationalcharakter des schweizerischen Volkes

und^der uns von den Vätern übermachten Kampfesweise

entsprechen. — Das Jägergewehr für die

Schweiz, das eidgen. Pensionswesen und die Gründung

von Fechtvereinen waren Themate, die von

hiesigen Mitgliedern an der Festversammlung behandelt

wurden.

Das Fest kam von Basel 1852 nach Neuenburg,
1853 nach St. Gallen, 1854 nach Baden, 1855

nach Liestal, 1856 nach Schwyz, 1857 nach Zürich,
1858 nach Lausanne, 1859 nach Schaffhauscn, 1860

nach Genf, 1861 nach Tessin, 1862 nach Bern.

Kehren wir zu unferer Sektion zurück. Die
Constitution ist bis auf den heutigen Tag dieselbe

geblieben. Den Vorstand bilden Präsident und

Aktuar, der zugleich Vizepräsident uud Cassier ist. Die

Versammlungen sinden in der Regel im Winter alle

14 Tage statt zur Behandlung militärischer Gegenstände,

die von einzelnen Mitgliedern freiwillig
bearbeitet werden. Eine Abweichung von dem System
der absoluten Freiwilligkeit findet sich in den ersten

Jahren, indem für interessantere Fragen ein Mit-
gliedproponent bezeichnet wurde, der dann in einer

spätern Sitzung das Referat hatte.

Die Regelmäßigkeit in Behandlung von bestimmten

Thematen wurde jeweilen unterbrochen, wenn

außer den Sitzungen die Mitglieder zur Anhörung
von Vorträgen angehalten waren, und es wurde

z. B. im Winter 1852 als Herr Prof. Lohbauer

hier Vorträge hielt, zu deren Anhörung die Offiziere
verpflichtet waren, geradezu beschlossen, die Vereinsabende

ausschließlich der Geselligkeit zu widmen.
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siöctttt man ben in ben oerftoffettcii 12 3at)rcti
bcbanbcltcn ©toff, ber iu beit ^rotofottett ft* auf=

gezei*ttct ober meljr nur angebeutet finbet, übcrblidt,
fo barf ftd) bie tnefige ©cfettf*aft baS ßeugnift »iel=

fettiger Vcarbcitttng beS bifpottibtcti ©toffcS geben,
ttnb wenn au* bur* bie ganze ©ef*i*te ber 13

3at»rc bie St)ätigfeit eitteS ©ingeinen »om Lieutenant
bis zum Oberft unb Obcrinftrnftor ber 3ttfauterte
itt bett Vorbergrunb tritt, fo liegen bod) aud) »Ott

anberer ©eite f*ä£bare ©rgebniffe uttb atierfett=

nenSwertl)c 3eugttiffe »oit gteif, @a*fenntnif uttb
t)ot)em militärifd)em SEBiffett »or:

Slrbeiten auf l)iftorif*em gelbe wie p V. SRiS-

ectteti auS ben 90er 3at)reti titib auS RapoleottS
Seben, ber ruffif*=türfif*e gelbgug 1828 unb 1829,
Dienft ber ©d)Weizer im SlttSlattbc »ott bett Vur=
guuberfriegelt bis 1850, militärif*e SRitttjeiluttgett
auS bett RatbSprotofottett auS bem Slnfange beS »o=

rigen 3at)rt}uubcrtS, gelbzug »on 1814, getbzug in
Statten 1859, Reapotitanif*e Kampagne »on 1860
uttb Slnbere wc*feltt ab mit Slrbeiten über gragen
betreffenb Vewaffnung unb Vefleibung. Valb ift eS

ber Krieg 28affenrod contra ©*walknf*wattz, SRi=

itie= mib 3agergewetjr, balb uttb zwar fettetter Ka=

vaüeriefragen, weld)e bie ©emittier befdiäftigen. Ueber

teuere ftnben wir im hinter 1850 auf 1851 eine

niebt unitttereffattte DiSfufftou. ©S ftattbeti ft* zwei
Slitftditeit entgegen in Vezug auf baS Kontingent, baS

Vafel na* bem ©ntwurf ber SRititärorganifaticn zur
Ka»allerie px ftetten f)atte. Die eine Stnft*t ging
batn'it, baf aUerbingS eine fteine Ka»atterieabttjet=
tung für Vafel wünf*bar fei, baf jebo* eine Ver=

mebrutig biefer SEBaffe itt bem ©rabe, wie eS baS

^ßrojeft ber SRititärorgattifation »erlange, wenn ni*t
unausführbar, bo* ljö*ft beläftigenb unb brüdenb
für bett bieftgett ©tanb fowobl, als für bie übrigen
SÖaffettgattimgeit VafetS fei. Die anbere 3lnft*t
wollte in einer Ka»atterieabtljeitttng feine fo grofe
Saft ftnben uttb glaubte, baf Stift tmb Siebe, bie be-

xeiti znr SEBaffe »ortjattbeit fei, unb bit ft* gewif
bei groferer SluSbebnimg metjreit würben, bie ©*wic-
rigfeiten, bie zum Sbeil uur imaginär feien, lei*t
überwittben würben, ftwei Kompagnien Kavallerie
ober ©uiben feien baber tti*t z« »iel für Vafel. ©S

erfolgte fobann »on tjier auS eine Petition gegen
baS Sßrojeft. — DaS ®ebkt ber Slrtillerie erfreute

ft* eine 3"t lang wobt »erbienter Kultur: SEBirftmg
ber ®ef*offe, über bie Kartätf*granate tmb ©tjrap=
netlS, we*felfeitige Unterftüfcuug ber Slrtillerie uttb
3nfanterie, Slitorbnimgeit beim SRarf*e einer Vat=
terie gelbgef*ü$e, Reorganifatiott ber ^ofttionSar«
titterie, waren Sljemate; ebenfo liefen bit Slerzte »on

ft* tjörett uub hielten Vorträge über gelbfpitäter
tmb Slmbulancen, SJ3reufif*eS ©anitätSwefpn, Vor=
f*läge betreffenb ben ©efunbheitSbienft.

Vef*reibuttg beS ©abrezufammenzitgS an ber Krettg-
ftrafe 1853, Vef*reibtmg »ott SluSmärf*ett itt dtt=
frtttcnf*uten ober »ott fiippottirten Sofafgefe*ten,
gaben Slnlaf gu DiSfufftoneit. — Von organifatori=
f*ctt Slrbeiten ftnb Ijerüorzuljebett: ©itttljeiltttig ber

©*weiz itt SRititärbezirfe, bie Sagerfrage, ©tubiett
über Organifatiott unferer Slrmee im gatt eines Krie=

geS, ettblid) bie jeweilett attftatt*ettbe Reglements*
frage.

©S faim ftd) t)ier tti*t barttm tjanbeltt, fämmt=

ti*c Slrbeiten aufzuführen uttb biefetben in tin ©»=
ftein z« bringen, eS genügt mit Vezietjuttg auf eiit=

Seine na*gewiefen z« Ijabett, baf baS SRaterial ein

fet)r rei*battigeS ift, baf aber tto* man* unbebautes

gelb auf bie Vcarbeituttg wartet.

RegeS militärif*eS Seben bra*te ber SEBinter 1856
auf 1857 im $reufettt)attbel. Slm 27. Dez. fanb
ein »on ber tjieftgctt ©eftion »eranftatteteS Vanfett
Ztt ©t)rett ber anwefetibett eibgett. Offiziere ftatt.

3u Jener 3eit erlief bk tjieftge ©eftion ein Dattf=
f*reibett an ttjrett frühem 3*tfpeftor Oberft Von=

temps, ber bemifftotiirt batte, aber für einen ©rnft=
fall bem VtmbeSrattjc feilte Diettfte angeboten X)atte.

Der ©rünbimg eineS KabettettforpS, als ©*ö=
pfitttg ber SRilitärgefettf*aft, mitf tjier tto* erwätjttt
werben. 3m grütjjaljr 1852 entwidelte &r. Oberft
$)attS SOßielanb 3been über ©itifütjruttg militärifeben
Unterri*tS in ber ©rzieljtmg unferer 3«gettb ttttb

Zwar im ©tymitaftimt bwr* eitt fa*gemäf geleitetes

Surtten, im $äbagogium ttttb ber ©ewerbef*ule
bur* tljeoretifdjett unb praftif*ett Unterricht in ber

©lementartaftif, ber 9QBaffenlel)re, ber ttieberit ®e=

fe*tStaftif. Diefe 3beett fattbeit jebo* ni*t bett ge=

wüttf*tett Slttftang nnb ei erftärte au* ber 4)err
Slntragftetter, nad) ber eintäfti*en DiSfufftou, cr
babe itt berfelben Stufflärung gefu*t tmb gefimbett.
3m 3^r 1856 wtirbe ber ©ebanfe obligatorif*er
SEBaffettübtittgeit bei bex Jjiejtgett ©*ttljitgeitb neuer=

bingS angeregt uttb biefem ©ebattfett bur* ©iurei=

*uttg eitteS »ott £rtt. Oberft $ani SOBietanb »er*

faftett SRemortatS att bett Kleine« dtatb am 16.

Oftober gl. 3. golge gegeben. Slm 25. gl. SRtS.

Würbe biefe ©ingabe zw Veguta*tuug att baS ©r=

Zief>tttigSfottegittm gemiefett, wel*eS am 3. gebruar
1858 bie ©mfütjrimg obligatorif*er SBaffenübuttg

abletjnte, bagegen zur ©rri*tung eines auf freiwil*
liger VaftS fteljeitbett KabettettforpS bett Ferren Offt-
Zierett bie £>attb px bieten, uttb bereitwillig SltteS gu

uttterftüfcett »erfpra*, waS bit ©tttftcljuttg eineS fol=

*en KorpS in Verbittbuitg mit ber ©*ute unb ben

betreffenbett @*ulinfpeftioneit förbertt wttb ft*ern
föime. — Die Regierung abftratjirte mit Vef*luf
»om 12. SRärz 1858 im ©inne biefeS ©uta*tenS
»ott obtigatorif*er SÜBaffettübttttg. — Slm 17. Slpril
gl. 3- bef*lof fobaim bie SRititärgefettf*aft einen

Verfti* auf freiwilliger VaftS zu ma*en, uttb über=

trug iu ber erften ©ifcimg beS SEBittterfemefterS 1858

auf 1859 bem £>errn Oberft SEBielanb bit ©rnennimg
einer Kabettettfornmifftoit unb zweier ©omite für baS

Reglement unb bit Vefleibung. Sluf geftettteS 2ttt=

fit*en würben »on bett 3ttfoeftiottett ber brei Seljr*

anftaltett je ein Setjrer mit ©ifc uttb ©timme als

SRitglieber ber Kabetteitfommifftott bezei*net. 3*«
SRai 1859 fonnte mit ber 3uftruftion begotmen wer*
bett. Da ©ewetjre mangelten, fo wanbte ft* bie

Kommifftott um Stttf*affung »on fot*ett att baS

SRititärfottegium, wel*eS bti bex Regierung um ben

erforberli*en Rxebit »on gr, 2400 na*fu*te. Der
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Wcnn man dcn in dcn verflossenen 12 Jahren
behandelten Stoff, der in den Protokollen sich

aufgezeichnet oder mehr nur angedeutet findet, überblickt,
fo darf sich die hiesige Gesellschaft das Zeugniß
vielseitiger Bearbeitung des disponiblen Stoffes geben,
und wcnn auch durch die gauzc Geschichte der 13

Jahre die Thätigkeit eures Einzelnen vom Lieutenant
bis znm Obcrst und Oberinstruktor der Infanterie
in den Vordergrund tritt, fo liegen doch auch von
anderer Scitc schätzbare Ergebnisse und anerken-

nenswcrthc Zeugnisse von Fleiß, Sachkenntniß und
hohem militärischem Wisscn vor:

Arbeiten auf historischem Felde wie z. B. Mis-
ccllen aus den 90er Jahren und aus Napoleons
Leben, dcr russisch-türkische Feldzug 1828 und 1829,
Dienst dcr Schweizcr im Auslande von den Bur-
gunderkricgcn bis 1850, militärische Mittheilungen
aus den Rathsprotokollcn aus dcm Anfange des

vorigen Jahrhunderts, Feldzug von 1814, Feldzug in
Italien 1859, Neapolitanische Campagne von 1860
und Andere wechseln ab mit Arbeiten über Fragen
betreffend Bewaffnung und Bekleidung. Bald ist es

der Krieg Waffenrock «ontrn, Schwalbenschwanz, Minie-

und Jägergewehr, bald und zwar seltener Ka-
valleriefragen, welche die Gemüther beschäftigen. Neber

letztere finden wir im Winter 1850 auf 1851 eine

nicht uninteressante Diskussion. Es standen sich zwei
Ansichten entgegen in Bczug auf das Contingent, das
Basel nach dem Entwurf der Militärorganisation zur
Kavallerie zu stellen hatte. Die eine Ansicht ging
dahin, daß allerdings eine kleinc Kavallerieabtheilung

für Basel wünschbar sei. daß jedoch eine

Vermehrung dieser Waffe in dem Grade, wie es das

Projekt der Militärorganisation verlange, wenn nicht
unausführbar, doch höchst belästigend und drückend

für den hiesigen Stand sowohl, als für die übrigen
Waffengattungen Basels sei. Die andere Ansicht
wollte in einer Kavallerieabtheilung keine so große
Last finden und glaubte, daß Lust und Liebe, die
bereits zur Waffe vorhanden sei, und die sich gewiß
bei größerer Ausdehnung mehren würden, die

Schwierigkeiten, die zum Theil nur imaginär seien, leicht
überwinden würden. Zwei Kompagnien Kavallerie
oder Guiden seien daher uicht zu viel für Basel. Es
erfolgte sodann von hier aus eine Petition gegen
das Projekt. — Das Gebiet der Artillerie erfreute
sich eine Zeit lang wohl verdienter Kultur: Wirkung
der Geschosse, über die Kartätschgranate und Shrap-
nells, wechselseitige Unterstützung der Artillerie und
Infanterie, Anordnungen beim Marsche einer Batterie

Feldgeschütze, Reorganisation der Positionsar-
tillerie, waren Themate; ebenso ließen die Aerzte von
sich hören und hielten Vorträge über Feldspitäler
und Ambülancen, Preußisches Sanitätsweftn,
Vorschläge betreffend den Gesundheitsdienst.

Beschreibung des Cadrezusammenzugs an der Kreuzstraße

1853, Beschreibung von Ausmärschen in
Rekrutenschulen oder von supponirten Lokalgefechten,
gaben Anlaß zu Diskussionen. — Von organisatorischen

Arbeiten sind hervorzuheben: Eintheilung der

Schweiz in Militärbezirke, die Lagerfrage, Studien
über Organisation unserer Armee im Fall eines Krie¬

ges, endlich dic jcwcilcn auftauchende Reglements-
fragc.

Es kann sich hier nicht darum handeln, sämmtliche

Arbeiten aufzuführen und diefelben in ein System

zu bringen, es genügt mit Beziehung auf
einzelne nachgewiesen zu haben, daß das Material cin

sehr reichhaltiges ist, daß aber noch manch unbebautes

Fcld auf die Bearbeitung wartet.

Reges militärisches Leben brachte der Winter 1856
auf 1857 im Preußenhandel. Am 27. Dez. fand
ein von der hiesigen Sektion veranstaltetes Bankett

zu Ehren der anwesenden eidgen. Offiziere statt.

Zu jener Zeit erließ die hiesige Sektion ein
Dankschreiben an ihren frühern Inspektor Oberst Bon-
temps, der demissionirt hatte, aber für einen Ernstfall

dcm Bundesrathe feine Dienste angeboten hatte.

Der Gründung eines Kadettenkorps, als Schöpfung

der Militärgesellschaft, mnß hier noch erwähnt
werden. Im Frühjahr 1852 entwickelte Hr. Oberst

Hans Wieland Ideen über Einführung militärischen
Unterrichts in der Erziehung unferer Jugend und

zwar im Gymnasium durch ein sachgemäß geleitetes

Turnen, im Pädagogium und der Gewerbeschule

durch theoretischen und praktischen Unterricht in der

Elementartaktik, der Waffenlehre, der niedern
Gefechtstaktik. Diese Ideen fanden jedoch nicht den

gewünschten Anklang und es erklärte auch dcr Herr
Antragsteller, nach dcr einläßlichen Diskussion, er

habe in derselben Aufklärung gefucht und gefunden.

Im Jahr 1856 wurde der Gedanke obligatorischer
Waffenübungen bei dcr hiesigen Schuljugend neuerdings

angeregt und diesem Gedanken durch Einret-
chung eines von Hrn. Oberst Hans Wieland
verfaßten Memorials an den Kleinen Rath am 16.

Oktober gl. I. Folge gegeben. Am 25. gl. Mts.
wurde diese Eingabe zur Begutachtung an das

Erziehungskollegium gewiesen, welches am 3. Februar
1858 die Einführung obligatorischer Waffenübung
ablehnte, dagegen zur Errichtung eines auf freiwilliger

Basts stehenden Kadettenkorps den Herren
Offizieren die Hand zu bieten, und bereitwillig Alles zu

unterstützen versprach, was die Entstehung eines

solchen Korps in Verbindung mit der Schule und den

betreffenden Schulinspektionen fördern und sichern

könne. — Die Regierung abstrahirte mit Beschluß

vom 12. März 1858 im Sinne dieses Gutachtens

von obligatorischer Waffenübung. — Am 17. April
gl. I. beschloß sodann die Militärgescllschaft einen

Versuch auf freiwilliger Basis zu machen, und übertrug

in der ersten Sitzung des Winterfemesters 1858

auf 1859 dem Herrn Oberst Wieland die Ernennung
einer Kadettenkommission und zweier Comite für das

Reglement und die Bekleidung. Auf gestelltes

Ansuchen wurden von den Inspektionen der drei

Lehranstalten je ein Lehrer mit Sitz und Stimme als

Mitglieder der Kadettenkommission bezeichnet. Im
Mai 1859 konnte mit der Instruktion begonnen werden.

Da Gewehre mangelten, so wandte sich die

Kommisston um Anschaffung von solchen an das

Militärkollegium, welches bei der Regierung um den

erforderlichen Kredit von Fr. 2400 nachsuchte. Der
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hierauf erfolgte RatySbef*lnf »om'13. Slpril 1859

lautet: äßirb lobt. SRilitärfottegium eingelabett, at=

ter»orberft tto* über baS 3uftaitbefommett uub bie

beabft*tigte Organifation imb Seitung eineS fot*en
freiwilligen KabettettforpS tiäbcrtt Veri*t gu geben.

^k Kommiffton ertief fobann am 5. ©ept. 1859

einen Stitfruf att Vürger unb ©inwobner unb er=

biett »ou 222 ©ubffribeuten Veiträge im Vetrage
»on gr. 7347, woraus SBaffett uttb ShtSrüfttmgS*
gegettftänbe attgef*afft wwrbett. Sluf btn Slntrag
beS SRilitärfotlegiumS bewilligte fobatm bie Rcgie=

ruttg am 26. 3aituar 1861 für bit uä*fteit brei

3atjre einen Veitrag »on ie gr. 500. Slm 16. Ro».
1861 fefcte bie SRilitärgefetlf*aft bie fünftige 3Bat)l=

art ber Kabettenfornmifftott feft, berfelben überlaf=

fenb, tta* bett bisher »ort ibr beobachteten @ruub=

fäfcett gu »erfahren. (Bin ri*tiger ©ruttbfafc, nämli*

bit Uebemabme ber Saftritfriott bur* Offiziere
ber Slrtillerie uttb 3nfattterie muf tjeröorgetjobett
werben.

SKtr wollen unS beS wotjlttjätigeu ©ittftwffeS bie*

fer unter Gerrit Kommanbattt 8o$ lebensfähig ge«
Worbenen ©*öpftmg tti*t rütjmen. SRatt*eS bleibt

no* gn tbun übrig. SRöge bie nötljige gretibigfeit
bei ber Suftruirimg rege erhalten bleiben, in bett

juttgeu $ergeit bie Siebe z«»u SBaffenfpiel erwa*eti
uub uns no* lange »ergöntit fein, auf biefem gelbe
ber ©rzietjuug ber Sugenb mitzuwirfen z«m Ru£
unb grommen beS ©emeittwefettS.

3ttm ©*tiiffe no* ©iitigeS aitS bem $erfottetlett:
Sßräftbentett ber ©efettf*aft waren £r. Oberft

£übf*er 1850—1852, &r. Oberft 5|5araöicini bis
1855, $>x. Oberft £attS SGBielanb bis 1858, $x. Rom-
manbattt Sofc bis 1862.

©breit mit gli eb ber @efetlf*aft ift feit 1855

#r. 3e«g^«rt ©auerbrci), itt Vetra*t ber mamiig=
fa*ett Verbiettfte um bie Verbefferuttg ber £anb»
feuerwaffeu unb ttametttli* feineS bereitwilligen ©ttt=
gcgenfommettS bti Verfu*ett »ott tjieftgett Offtzierett.

Diefe ©fizge wirb mit bem SEBimf*e gef*loffett,
eS mögen militärif*e ©trebfamfeit uttb famerab=

f*aftli*eu ©inn fortbeftetjeit unb bk ©eftion Va=
fei fernerhin bem gröfent Vunbe, beffen ©lieb fte

ift, ©fjre ma*en. DaS tjoc&ffe ßtel fei baS Soljt
beS VatertattbeS, »or Sltlem feine greitjeit.

Degember 62. B.

$mdjt free tytxxn ©berfllirut. ferotnte über

Iren ßrteg in ftorirantertka nn trag ritrgen.

Jftüitär&rpariement.

dlafytxaa,.
Verglei*t man bie je^ige Sage beS RorbenS mit

berfelben, in ber er ft* »or einem 3<*ljre befanb, fo

ift tti*t gtt »erlernten, baf er gortf*ritte gema*t
l)at, unb baf Hoffnung »orbanben ift, bie dttbtütn

in gwei bis brei 3<*tjre« gu uttterbrüden; eine Vor=
aitSft*t, bie bett SlnfangS gehegten ©rwartungen
gwar ni*t entfpri*t. Der t)artnädige unb felbft
glängenbe SOBiberftanb ber ©onberbünbif*en in Vir=
ginien; ibre fütjtteit ©treifgüge na* SRart)lattb, $etm=
ft)l»attien unb felbft bis an bie Sljore »on Otjio uub

3itbiaitaf bilben eine bebeutenbe, moralif*e Rie=

berlage für bett Rorbett, ber tti*t otjne einen ©*ein
»oit $Eßatjrf*einltd)feit geglaubt Ijatte, bett Krieg mit
bem gelbgug »on 1862 gu beettbigett uub in dtid)=
monb einen bauernbett grieben abf*liefen gu fonnen.

Do* abgefetjen »ott biefen ©nttäuftbungen ftnb bie

norbif*ett ©treitfräfte im gortf*ritt begriffen; ein

gortf*ritt, ber gwar tt)euer gu ftetjett fommt uwb

langfam f*rettet, aber ni*tSbeftoweniger fühlbar ift;
ber Rorben gebt beljarrli* fünf ©*ritte »or unb
brei gurüd; bleiben iljm alfo immer gwei ©*ritte gu

feinen ©unften.

Der Rorben befit^t uneitbli* meljr $mlfSmittel
als ber ©üben unb eS ift baber angutteljmett, baf
er enbli* ben Sriumpf baüou tragen unb bie Union
mit SEBaffengewalt wieber berftettett wirb.

SRatt fottte biefeS ©tibreftttat ni*t nur tjoffett,

fonbern als beftimmt annehmen fonnen; wetm ber

Rorbett meljr »on bem ©efüljt feiner wirfli*en Sage

unb feiner gef*i*tli*en Verantwortli*feit gegenüber

ber iefcigen KriftS bur*brimgen wäre, unb für ei=

nige 3?it bie unfeligett $arteiteibettf*aftett tmb ©pal=
tuugett aufopfern fonnte, ober wenn bie Regierung
bit ©nergie befäfe, alle biefe ttiebrigen 3tttriguett
nftt ©ewalt gu uttterbrüden. Slber weit entfernt bie

©ewalt gu beftfcett, bie #ittberttiffe, bit bett militär=

rif*eit Operationen tjemmenb in bett SCBeg treten, gu

befeitigen, ift fte oft niebt im ©ta«be bem Drude gu

wiberftetjen, ber itt golge ber repubtifattif*ett 3nfti5
tutionen guweitett bie gwedmäfigften SRafregel« ber

©enerale gw Ri*te ma*t.
SRan tttttf gwar anerfennen, baf bie ©tettimg ber

Regierung eine überaus f*wierige ift, beim auf fte

entlabet ft* alle bur* bie ©nttäuf*tmgett wttb bie

im Kriege unr>ermeiblid)en 3wifd)enfätte entftanbene

SBBittb. SSäbrettb ©rfolge fte in ben Sütgctt ber

VolfSmaffen, bem wirfti*en ©ouüeraiu in Rorb-

amerifa, erbebe« würbe«, tragen bie mifgtüdtett Utt=

teritetjmuttgett «nb Sßieberwärtigfeiten nur bagu bei,

ibr gat)lrei*e ©eguer gu f*affett. Diefe ma*en bei

ben b«uftgen SBableit, bie im Kriege wie im grieben

it)ren regetmäfigett Verlauf baben, ibxtm SRtfmutt)

Suft unb bie tjö*ftett ©tetten ber »erf*iebeneit ©taa=

tett ftnb balb »ott meljr ober weniger ber UnionSre^

gierimg feittbli*ett $ßerföttli*fctten befefct, bie biefer

aufer bett f*ott beftetjenbeit »ielen ©*wierigfeiten,
tto* nette Urfa*ett ber Uttorbnimg f*affett; fo tja*
bett bit legten SEßatjtett in metjrertt ©taaten, als

dlew-g)orf, ^ennf^loanien, SUiitoiS, entf*iebene

geinbe beS Sincoln'fäett Regimentes an bai Ruber

gebra*t.

2Bi*tige SRafregel«, bit beftimmt fmb ber KriftS
ei« ©«be gu ma*en, ftttb jebo* »om ^räftbenten
imb »om Kongref getroffen worben. Veim Vegintt
beS Krieget tjatte ber Rorben, ber ft* ftärfer glaubte,
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hierauf erfolgte Rathsbeschluß vom 13. April 1859

lautet: Wird löbl. Militärkollegium eingeladen,
allervorderst noch über das Zustandekommen und die

beabsichtigte Organisation und Leitung eines solchen

freiwilligen Kadettenkorps nähern Bericht zu geben.

Die Kommission erließ sodann am 5. Sept. 1859

einen Aufruf an Bürger und Einwohner und
erhielt von 222 Subskribenten Beiträge im Betrage
von Fr. 7347, woraus Waffen und Ausrüstungsgegenstände

angeschafft wurden. Auf den Antrag
des Militärkollegiums bewilligte sodann die Regierung

am 26. Januar 1861 für die nächsten drei

Jahre einen Beitrag von je Fr. 500. Am 16. Nov.
1861 setzte die Militärgescllschaft die künftige Wahlart

der Kadettenkommission fest, derfelben überlassend,

nach den bisher von ihr beobachteten Grundsätzen

zu verfahren. Ein richtiger Grundsatz, nämlich

die Nebernahme der Instruktion durch Offiziere
der Artillerie und Infanterie muß hervorgehoben
werden.

Wir wollen uns des wohlthätigen Einflusses diefer

unter Herrn Kommandant Lötz lebensfähig
gewordenen Schöpfung nicht rühmen. Manches bleibt
noch zu thun übrig. Möge die nöthige Freudigkeit
bei der Jnstruirung rege erhalten bleiben, in den

jungen Herzen die Liebe zum Waffenspiel erwachen
und uns noch lange vergönnt sein, auf diesem Felde
der Erziehung der Jugend mitzuwirken zum Nutz
und Frommen des Gemeinwesens.

Zum Schlusse noch Einiges aus dem Personellen:
Präsidenten der Gesellschaft waren Hr. Oberst

Hübfcher 1850—1852, Hr. Oberst Paravicini bis
1855, Hr. Oberst Hans Wieland bis 1858, Hr.
Kommandant Lötz bis 1862.

Ehrenmitglied der Gesellschaft ist seit 1855

Hr. Zeugwart Sauerbrey, in Betracht der mannigfachen

Verdienste um die Verbesserung der
Handfeuerwaffen und namentlich feines bereitwilligen
Entgegenkommens bei Versuchen von hiesigen Offizieren.

Diefe Skizze wird mit dem Wunsche geschlossen,

es mögen militärische Strebsamkeit und
kameradschaftlichen Sinn fortbestehen und die Sektion Basel

fernerhin dem größern Bunde, dessen Glied sie

ist, Ehre machen. Das höchste Ziel fei das Wohl
des Vaterlandes, vor Allem feine Freiheit.

Dezember 62. L.

Bericht des Herrn Oberstlieut. Lecomte über

den Krieg in Nordamerika an das eidgen.

Militärdepartement.

Nachtrag.
Vergleicht man die jetzige Lage des Nordens mit

derselben, in der er sich vor einem Jahre befand, fo

ist nicht zu verkennen, daß er Fortschritte gemacht

hat, und daß Hoffnung vorhanden ist, die Rebellen

in zwei bis drei Jahren zu unterdrücken; eine

Voraussicht, die den Anfangs gehegten Erwartungen
zwar nicht entspricht. Der hartnäckige und selbst

glänzende Widerstand der Sonderbündischen in
Virginien ; ihre kühnen Streifzüge nach Maryland,
Pennfylvanien und selbst bis an die Thore von Ohio und

Indiana, bilden eine bedeutende, moralische
Niederlage für den Norden, der nicht ohne einen Schein

von Wahrscheinlichkeit geglaubt hatte, den Krieg mit
dem Feldzug von 1862 zu beendigen und in
Richmond einen dauernden Frieden abschließen zu können.

Doch abgesehen von diesen Enttäuschungen stnd die

nordischen Streitkräfte im Fortschritt begriffen; ein

Fortschritt, der zwar theuer zu stehen kömmt und

langsam schreitet, aber nichtsdestoweniger fühlbar ist;
der Norden geht beharrlich fünf Schritte vor und
drei zurück; bleiben ihm also immer zwei Schritte zu

seinen Gunsten.

Der Norden besitzt unendlich mehr Hülfsmittel
als der Süden und es ist daher anzunehmen, daß

er endlich den Triumpf davon tragen und die Nnion
mit Waffengewalt wieder herstellen wird.

Man follte diefes Endrefulat nicht nur hoffen,

sondern als bestimmt annehmen können; wenn der

Norden mehr von dem Gefühl seiner wirklichen Lage

und seiner geschichtlichen Verantwortlichkeit gegenüber

der jetzigen Krisis durchdrungen wäre, und für
einige Zeit die unseligen Parteileidenschaften und

Spaltungen aufopfern könnte, oder wenn die Regierung
die Energie besäße, alle diese niedrigen Intriguen
Mit Gewalt zu unterdrücken. Aber weit entfernt die

Gewalt zu besitzen, die Hindernisse, die den militär-
rischen Operationen hemmend in den Weg treten, zu

befeitigen, ist sie oft nicht im Stande dem Drucke zu

widerstehen, der in Folge der republikanischen
Institutionen zuweilen die zweckmäßigsten Maßregeln der

Generale zu Nichte macht.

Man muß zwar auerkennen, daß die Stellung der

Regierung eine überaus schwierige ist, denn auf sie

entladet sich alle durch die Enttäuschungen und die

im Kriege unvermeidlichen Zwischenfälle entstandene

Wuth. Während Erfolge sie in den Augen der

Volksmassen, dem wirklichen Souverain in
Nordamerika, erheben würden, tragen die mißglückten

Unternehmungen und Widerwärtigkeiten nur dazu hei,

ihr zahlreiche Gegner zu schaffen. Diese machen bei

den häufigen Wahlen, die im Kriege wie im Frieden

ihren regelmäßigen Verlauf haben, ihrem Mißmuth
Luft und die höchsten Stellen der verschiedenen Staaten

sind bald von mchr oder weniger der Unionsregierung

feindlichen Persönlichkeiten besetzt, die dieser

außer den schon bestehenden vielen Schwierigkeiten,

noch neue Ursachen der Unordnung schaffen; so

haben die letzten Wahlen in mehrern Staaten, als

New-York, Pennfylvanien, Illinois, entschiedene

Feinde des Lincoln'schen Regimentes an das Ruder

gebracht.

Wichtige Maßregeln, die bestimmt sind der Krisis
ein Ende zu machen, sind jedoch vom Präsidenten

und vom Kongreß getroffen worden. Beim Beginn
des Krieges hatte der Norden, der sich stärker glaubte,
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